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ôa&reêberidjt 1926.
aSerlefen an bcr QahreSbcrfamiutttug, 2S./29. SJtai 1927

in SJctienburg.

Qut Stauten bcS SBorftanbeS îutfcrcr Cücfctlfchaft Ijobe irf) bie ©Ijcc, ^j^nen
bic folgenbeit Jahresberichte über bic ®ätigfeit uttferet ©cfellfchaft int ber»

gangcneit Jaljre 1926 jn unterbreiten:
1. Bericht beS DbmaitiiS.

TOitglicberBeftaitb.
19 SluStritten unb .Çinfchicbcn ftefjcit 10 (Eintritte gegenüber, fo bah fidj

bie SJtitglicberzahl utn 21 bermetjrt hot. ®icfe Suna^mc ift ait fich §öct)ft er=

freulict), immerhin entspricht fie nicht ganz beit ©rmartungen, bic loir ait bie

bcrfdjicbcncn Bcopngaiiba»S(Etioncit getuüpft fatten, luctrEjc mir unternommen
habett. SBir hotten ttttS au bie SJtitgliebec bcr Srfjlüeijerifrfiert Bereinigung
für §eiutatfcf)u^ mit einem ausführlichen girtularc gcmettbet, boef) eutfprach
bcr ©rfotg nietjt bent groften finanziellen Slufroattbe, ben mir bafitr zu machen

genötigt mnrett. SBir hoffen ober, bah unê mehr ©rfotg befchiebeu fein möge
bei einer Sittion, bie mir mit §ilfe ber tantonalen ©rziehuitgSbirettionen bei

allen Sehrcrtt auf SBeiljnachtett £jm unternommen hoben. 2Sir berfuchten babei,

barauf hiitiutoeifen, toie michtig bie BollSfuitbe als BafiS für ben hcimatfunb=
liehen Unterricht ift, ttitb boten ttitS ait, ben Seijrern anhaitb jjrattifcher 93ci-

fpicte ©orbilber zu liefern für bie Strt itub SBcifc, mie bie BoltSfuitbe bei ber

Behatiblttug aller möglichen fragen beim Unterricht berloertet roerben tarnt.
SBir möchten hier unferem ®aitfc ait bic GsrzichungSbiretttonen SluSbruct ber»

leihen für bie tatfrüftige Unterftüj)ung, bic mir bei ber Berbrcitung unfereS

girtitlarS bei ihnen gcfttitbcit hoben. ®S mar ttttS bicS eine ©rmutigung als
Seichen bafür, baft bie Bchörbett bie Bebeutuug unferer Bcftrcbungcn an»
ertenncit. Slttf bic Qirtulare hin fiitb ttitS zahlreiche ®aitlfchreibeit jngetom»
ttten, unb fo biirfen mir hoffen, bah ftt'h bcr ©rfolg bcr tßropagauba aHmäh»

lieh zeigen merbc bnburch, baft bie BoltSfuitbe immer mehr betaitnt unb
onertannt mirb. ©oit gröfiter SBidjtigfeit ift natürlich bie Qunahme uttfcrcS

ffltitgliebcrbeftaubeS, benn mir hoben immer noch irir£)t beit Bcftanb bcr Bor»

triegSjeit erreicht. Finanzen.
®a8 Berichtsjahr muhten mir leiber mit einem bebeutenbcit ®efizite

abfchlicfjeit. ©S ift biefeS begrünbet buret) bie ißublifation boit ztoei grohen
SBcrfeit, bereit ©orbereituitg unfere OiefeUfchoft frhoit tauge befchäftigt hat, unb
beren ipcrauSgabe mir nicht glaubten länger hinauSfchieben zu tünnen. SBenn

mir auch boit bielcn tantonalen Bchörbcit für bie SJSublitation bcS einen
SBerfeS (S'ittberliebcr boit 61. Sûrirfjer) iit hochherziger SBeife finanziell unter»

ftüfct morbeit finb, fo mären bie ®ructfoficu für bicfcS SBcrf boch fo h°cl)»

bah ein mächtiges ®cfizit nicht z« beruteiben mar. ®afür befi&etr mir aber

auch ttt beut SBcrtc eine ©annulling, mie fie taunt boit einem attbcrn Sanbe

in gleicher Botlftänbigtcit borlicgen bt'irfte. ®o8 aitbcre Sffiert (SJtütlcr, Urncr»

fagen) bilbet bett erfteit Baub einer höchft mertbolleit ©ageitfamntlung, bie

uns fo michtig erfchictt, bah wir ttnS uictjt oerfageit tonnten, mit ber iflublitatton
ZU beginnen. ®iefeS fittb bic ©rünbe, bie ttitS Bemogen hoben, baS finanzielle
QUcichgcmicht unferer ©efcllfrhaft zu ftürcit, mir merben nicht bcrfehlcn, uns
folattge eine ftrenge gurücthaltung iit beit SlttSgaben aufzuerlegen, als baS

®efizit ungebectt ift. ®abci rechnen mir auf einen attfchitlicheu Betrag, ber

— 40 —

Jahresbericht 1926.
Verlesen an der Jahresdcrsannnlnng, 28,/29. Mai 1927

in Ncnenbnrg.

Jni Rainen des Vorstandes unserer Gesellschaft habe ich die Ehre, Ihnen
die folgenden Jahresberichte über die Tätigkeit unserer Gesellschaft im
vergangenen Jahre 1926 zu unterbreiten:

l, Bericht des Obmanns,
Mitgliederbestand,

19 Austritten und Hinschieden stehen 19 Eintritte gegenüber, so daß sich

die Mitglicderzahl um 21 vermehrt hat. Diese Zunahme ist an sich höchst er-
srenlich, immerhin entspricht sie nicht ganz den Erwartungen, die wir an die

verschiedenen Propaganda-Aktionen geknüpft hatten, welche wir unternommen
haben. Wir hatten uns an die Mitglieder der Schweizerischen Vereinigung
für Heimatschuß mit einem ausführlichen Zirkulare gewendet, doch entsprach
der Erfolg nicht dem großen finanziellen Anfwande, den wir dafür zu machen

genötigt waren. Wir hoffen aber, daß uns mehr Erfolg beschicken sein möge
bei einer Aktion, die wir mit Hilfe der kantonalen Erziehnngsdirektionen bei

allen Lehrern ans Weihnachten hin nnteruommen haben. Wir versuchten dabei,

darauf hinzuweisen, wie wichtig die Volkskunde als Basis für den heimatkundlichen

Unterricht ist, und boten uns au, den Lehrer» anhand praktischer
Beispiele Vorbilder zu liesern für die Art und Weise, wie die Volkskunde bei der

Behandlung aller möglichen Fragen beim Unterricht verwertet werden kaun,

Wir möchten hier unserem Danke an die Erziehnngsdirektionen Ausdruck
verleihen für die tatkräftige Unterstützung, die wir bei der Verbreitung unseres

Zirkulars bei ihnen gefunden haben. Es war uns dies eine Ermutigung als
Zeichen dafür, daß die Behörden die Bedeutung unserer Bestrebungen
anerkennen, Auf die Zirkulare hin sind uns zahlreiche Dankschreibcu zugekommen,

und so dürfen wir hoffen, daß sich der Erfolg der Propaganda allmählich

zeigen werde dadurch, daß die Volkskunde immer mehr bekannt und
anerkannt wird. Von größter Wichtigkeit ist natürlich die Zunahme unseres

Mitgliederbestandes, denn wir haben immer noch nicht den Bestand der

Vorkriegszeit erreicht, Finanzen.
Das Berichtsjahr mußten wir leider mit einem bedeutenden Defizite

abschließen. Es ist dieses begründet durch die Publikation von zwei großen
Werken, deren Vorbereitung unsere Gesellschaft schon lange beschäftigt hat, und
deren Herausgabc wir nicht glaubten länger Hinansschieben zu können. Wenn
wir auch von vielen kantonalen Behörden für die Publikation des einen
Werkes (Kinderlieder von G. Züricher) in hochherziger Weise finanziell unterstützt

worden sind, so waren die Druckkvsteu für dieses Werk doch so hoch,

daß ein mächtiges Defizit nicht zu vermeiden war, Dasür besitzen wir aber

auch in dem Werke eine Sammlung, wie sie kaum von einem andern Lande
in gleicher Vollständigkeit vorliegen dürfte. Das andere Werk (Müller, Urner-
sagen) bildet den ersten Band einer höchst wertvollen Sagensammlung, die

uns so wichtig erschien, daß wir uns nicht versagen konnten, mit der Publikation
zu beginnen. Dieses sind die Gründe, die uns bewogen haben, das finanzielle
Gleichgewicht unserer Gescllschast zu stören, wir werden nicht verfehlen, uns
solange eine strenge Zurückhaltung in den Ausgaben aufzuerlegen, als das

Defizit ungedeckt ist. Dabei rechnen wir auf einen ansehnlichen Betrag, der
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burcf) ben SBerïauf bcr ©agenfamntlung eingeben fottte, attrß foil nirßt berfeßft
fein, ßier bem Voßen S3unbeSrate in gejicmcnber goritt ben ®ant für
feine regelmäßige finanzielle tlntcrftüßung auSzufprecßeit, oßttc bie mir unfcreit
SSerpftießtungcn gegenüber bcr Wiffettfrßaft, bie mir pftegeit, nie gerecßt merben

tünnten. Wir ßoffen, bafi in ciit bis jmei gaßrcit baS ®efijit gebccft fein merbe.

iJSubtilationen.
Unfere regelmäßigen ißnblifationeit finb mic übtieß erfrfjiencit: ®aS

Scßroeizerifcße 9frr£)it> für SMfSfunbe in 3 Jçeftcn, baS Storrefponbeuzbtatt in
12 Vefteu.

Stit ©cßrifteit fittb erfrßiencn: baS frßon feit tueßr a(8 10 Qaßrcn bor«
bereitete große Werl bcr gräutein 65. Qüricbjer : „Stinberticber aus ber beutfrßen

©cßroeij." Wit ber SSeenbigung ber Verausgabe biefeS WcrleS ift uns eine große

©orge abgenommen morbeit, benn mir mußten immer füreßten, baß bie

Verausgabe bic StrbeitStraft ber SScrfaffcrin überfteigen itnb gitgleicß unfere ginanz»
lage bebeuftirß crfrßüttern (önnte. SeßtercS ift attcrbingS, mie ©ie aus beut

borigen Slbfcßuittc erfeßen tonnten, in gemiffent Waße bcr galt, boeß bürjeit
mir uttS tröften in beut ©ebanten, baß bie miffeufdßaftticße iöebeutung bie

großen Opfer, bic mir für baS Werl gebraeßt ßaben, burdßauS reeßtfertigt.
©erabe im St'inbertiebe ßat firß ja feßr biet uraltes Sîulturgut, atterbingS in
oft faft uutennttießer gorttt, crßaltcit.

®ie ©ammtuug „Urnerfagcn" bon Pfarrer Wütter in Stttborf feßien uns
fo einzigartig rcigboll, baß mir uns nießt entfrßticßen tonnten, biefe bolfs«

lunbtießc Quelle, bie noeß frifcß ans bem SIdIEc fließt, borcntßatten ju biirfcn;
eS ßanbett fieß um ben crfteit bon brei Söftitben. Wir fitib fo feßr bout Werte
ber ©ammtuug überzeugt, baß mir nießt baran zweifeln, eS merbe aitrß ein

nießt rein faeßtieß intereffierteS ipubtifum greubc au beut S3aube ßaben, fo

baß er firß ßoffenttirß gut bcrfaufcn mirb. ©obatb toie mögtirß merben mir
bie uäcßften 53änbe folgen taffen unb merben bantit, baut bcr unermübtießen

©ammettätigteit beS Vernt ©pitatpfarrer Wittier, eine erßt jeßmeizerifrße ©agen-
fammtung befißen bon einer Steirßßattigleit, auf bie man ßeutzutage uirßt
ineßr Z" ßoffen gemagt ßätte. ©icßertirß mirb uns baS Wert biete neue

greunbe merbeit.
Um aurß bcr metfrßeit ©rßmeiz ctmaS z» bieten, ßaben mir Verrn

Dr. ®. Eignet, ben ©peziatiften ber romanifeßen SSottSIiteratur, gebeten, uns
auS ber Sieberfammtung beS berftorbenen Ver1'11 I)r- 3t. Stoffat ein tteiueS

i'iebcrßcfteßen: „Chants Je Noël" gufantmen zu ftetten. ©roße finanzielle
Opfer ßat biefe ^ubtitation nießt bon uns geforbert.

St 11 g e m c i n e S.

®er Sßorftnnb ßat firß in zaßD'eießeu ©ißungen mit atl biefen sfkob=

(einen ber Leitung ber ©efettirßaft cingeßenb abgegeben. StuSfcßußfißuugen

maren nirßt uotmenbig. ©S ift bent Dbmanne eine aitgeneßme fßfticßt, atten

Vcrren beS S8orftanbeS, bor atleiit ben Vm'c" fftebaltoren unb beut Staffier,
bie bie lueifte Strbeit z" bemättigeu ßaben, feinen ßerztirßen ®anl aitSzu-
fprerßen. ©benfo fott bic S3ucßbructeret Strebs, bic unfere ißubtitationen bruett
unb bie SSerroattung fiißrt, nießt unermäßnt bleiben. ®aS Strbeiten mit ißr
ßat noeß nie bie geriitgftcn Wißberftänbniffe gezeitigt, unb fo ßoffen mir, baß

bie Qufamnienarbeit aurß fernerßin auf ber S3afi3 bötligett gegenfeitigen S8er-

trauenS meiter geßeit merbe. gut Scßoße beS SJorftaitbeS fiub berfeßiebene
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durch den Verkauf der Sagensainmlung eingehen sollte, auch soll nicht verfehlt
sein, hier dem Hohen Bundesrate in geziemender Forin den Dank für
seine regelmäßige finanzielle Unterstützung anszusprechen, ohne die wir unseren

Verpflichtungen gegenüber der Wissenschaft, die wir pflegen, nie gerecht werden
könnten. Wir hoffen, daß in ein bis zwei Jahren das Defizit gedeckt sein werde,

Publikationen,
Unsere regelmäßigen Publikationen sind wie üblich erschienen: Das

Schweizerische Archiv für Volkskunde in 3 Hestcn, das Korrcspondenzblatt in
12 Heften,

An Schriften sind erschienen: das schon seit mehr als 1t) Jahren
vorbereitete große Werk der Fräulein G, Züricher: „Kinderlieder aus der deutschen

Schweiz," Mit der Beendigung der Herausgabe dieses Werkes ist uns eine große

Sorge abgenommen worden, denn wir mußten immer fürchten, daß die

Heransgabe die Arbeitskraft der Verfasserin übersteigen und zugleich unsere Finanzlage

bedenklich erschüttern könnte. Letzteres ist allerdings, wie Sie aus dem

vorigen Abschnitte ersehen konnten, in gewissem Maße der Fall, doch dürsen

wir uns trösten in dem Gedanken, daß die wissenschaftliche Bedeutung die

großen Opfer, die wir für das Werk gebracht haben, durchaus rechtfertigt.
Gerade im Kinderliede hat sich ja sehr viel uraltes Kulturgut, allerdings in
oft fast unkenntlicher Form, erhalten.

Die Sammlung „Urnersagen" von Pfarrer Müller in Altdorf schien uns
so einzigartig reizvoll, daß wir uns nicht entschließen konnten, diese Vvlks-

kundliche Quelle, die noch frisch ans dem Volke fließt, vorenthalten zu dürsen;
es handelt sich um den ersten von drei Bänden, Wir sind so sehr vom Werte
der Sammlung überzeugt, daß wir nicht daran zweifeln, es werde auch ei»

nicht rein fachlich interessiertes Publikum Freude an dem Bande haben, so

daß er sich hoffentlich gut verkaufen wird. Sobald wie möglich werden wir
die nächsten Bände folgen lassen und werden damit, dank der unermüdlichen
Sammeltätigkeit des Herrn Spitalpsarrer Müller, eine echt schweizerische Sagen-
sammlnng besitzen von einer Reichhaltigkeit, ans die man heutzutage nicht

mehr zu hoffen gewagt hätte. Sicherlich wird uns das Werk viele neue

Freunde werben.
Um auch der welschen Schweiz etwas zu bieten, haben wir Herrn

Dr, E, Pignet, den Spezialisten der romanischen Volkslitcratnr, gebeten, uns
aus der Liedersammlnng des verstorbenen Herrn Dr, A, Nossat ein kleines

Licdcrhcftchen: „DInwtz üe Uoöl" zusammen zu stellen. Große finanzielle
Opfer hat diese Publikation nicht von uns gefordert.

Allgemeine s.

Der Vorstand hat sich in zahlreichen Sitzungen mit all diesen Problemen

der Leitung der Gesellschaft eingehend abgegeben, Ansschußsitzungen

waren nicht notwendig. Es ist dein Obmanne eine angenehme Pflicht, allen

Herren des Vorstandes, vor allem den Herren Redaktoren und dein Kassier,
die die meiste Arbeit zu bewältigen haben, seinen herzlichen Dank
auszusprechen, Ebenso soll die Buchdruckerei Krebs, die unsere Publikationen druckt

und die Verwaltung führt, nicht unerwähnt bleiben. Das Arbeiten mit ihr
hat noch nie die geringsten Mißverständnisse gezeitigt, und so hoffen wir, daß

die Zusammenarbeit auch fernerhin ans der Basis völligen gegenseitigen
Vertrauens weiter gehen werde. Im Schoße des Vorstandes sind verschiedene
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brganifatotifcßc fftnberungen borgcnommen worben, luette eine etwa? ftraf*
fere gufanimcnarbeit crmügticßen foflen (j. S. 48).

9Me? in allem bürfen mir, troß be? gegenwärtigen ®efijite?, ber guten
guberfießt fein, baß e? un? fernerhin gelingen werbe, nnferen 9lufgaben naeß-

julommen. ®ei: Dßtnann: getip ©peifer.
2. SBotf?tiebarcßib.

@? ift ttn? im bergangenen gaßr ßauptfäcßticß barunt jit tun gewefen,
eine beffere Überficßt über bie fntalogifiertcn Seftäube ju gewinnen unb ba?

borßanbene Material burrß alpßabctifcße ©inorbnung nußbar ju ntaeßen. gm
Sorbergrunb be? gntereffe? ftaub neben ber 9tbfcßrift bon Sieberßeftcu unb

©jgerpten gebruetter Sammlungen bie görberung ber Sîatatogc (©infenber-,
Drt?» unb Sicber-Satatog). SRcbcnßcr werben Sîotijen über einzelne Sieber

gefammett unb SCitel bon Arbeiten über ba? frßweijerifcße unb beutfeße Solf?«
(ieb bergettelt.

gür guweifungen aller 9trt fiitb toir 31t ®anl berpftießtet ben Herren goft
Srttnncr, Safel, fßrofeffor Dr. §offmann-Straßcr, Safcl, ©taat?arcßibar @. Sfurj,
Sern, iRationalrat SR. gfcßoffe, ©onlcnfcßmit unb gräuleitt ©. güt'icßer in Sern.

®ie ©ammlung umfaßt jur geit ca. 23,500 SRummern.

®ie ©elrctftrin: 9t. ©töcftin.
3. Sibtiotßcf.

®ic Sibliotßef ift int gaßre 1920 bon 44 Mitgliebern benüßt Worben.
®ie gaßt ber auägeließcncn Sänbe beträgt 151.

gür überwiefene ©efrßenle fiitb Wir gu ®an( bcrpflirßtct ben Çcrren
D. ©ßarnbag, 9iobraß; Dr. g. ganfßaufer, SBintertßur; 91. ban ©ettnep,
Sottrg-la-fRcinc (©eine); ffJrof. Dr. ©. Ipo fftnann-Straßer, Safel; Sßeiber
Sanfel, Siborno; ©. StReier, SBoßlcit; Sßrof. Dr. SB. Si013, Seipgig unb ber

©bition ©pe? in Saufanne.
Sei bent fäßrticß bernteßrten guWacß? unferer ®aufcßfcßviften ntaeßte

fieß mit ber geit bie SRaumnot unangeneßm fiißlbar. ®iefeitt ©cßaben ift nun
in erfreutießer SBeifc abgeßotfen. gur Unterbringung ber Seftänbe ift un?
ein britte?, geräumige? gitnmer gur Verfügung geftcllt worben. ®ie geit-
feßriften finb bort neu georbnet nnfgcftellt unb tommen in beut großen SRaum

biet beffer gur ©ettung at? bi?ßer. ®ie SReuorganifation ift in botlem ©ange.
SBir ßoffett feßr, bie Sibtiotßet bureß ba? Signieren uitb bie 9tn(age eine?

neuen Catalog? überfießttießer 311 gcftaltcn unb bie Senüßung wefentlicß gu
erteießtern. Mögen bie angeiteßuten Seränberttngcn eine regere 9tu?teiße
unferer wertbotlen Seftänbe gur g-olgc ßabcitl ®ie Sibtiotßet ift fcweilen ©am?»

tag «Radßmittag bon 2—4 Ußr geöffnet. $jc Sibliotßctarin: 9t. ©töettin.
4. Scricßt ber 9(btcitung ©iebtuitg?forfcßung.

gm bergangenen gaßre tiefen feine neuen ©iufenbuttgen bon
Mitarbeitern ein. gut fRaßmen einer großen geograpßifcßcit Monograpßie über
ben 9Iargauer gura würben jeboeß boit Dr. Sß. Soffcter, Safel, fämtliiße
tänbtirße ©ieblungeit be? genannten ©cbictc? im Sinne ber 9tnteitung für
©iebtungSforfcßung aufgenommen unb ebenfo alte noeß befteßenbeit ©troß-
badßßäufer im ©rttnb- unb 9tufriß. ®o? mit gaßtreießen sptäuen unb farten
auëgeftattctc Manuffript ift noeß nießt beröffenttießt. gerner arbeitete Dr.
$. ©uter ein Mufterbeifpiet eitteS beantworteten gragebogen? für ©iebtung?»
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organisatorische Änderungen vorgenommen worden, welche eine etwas straffere

Zusammenarbeit ermöglichen sollen (s. S, 48).
Alles in allem dürfen wir, trotz des gegenwärtigen Defizites, der guten

Zuversicht sein, daß es uns fernerhin gelingen werde, unseren Aufgaben
nachzukommen. Der Obmann: Felix Speiser.

2. Volksliedarchiv.
Es ist uns im vergangenen Jahr hauptsächlich darum zu tun gewesen,

eine bessere Übersicht über die katalogisierten Bestände zu gewinnen und das

vorhandene Material durch alphabetische Einordnung nutzbar zu machen. Im
Bordergrund des Interesses stand neben der Abschrift von Liederheften und

Exzerpten gedruckter Sammlnngcu die Förderung der Kataloge (Einsender-,
Orts- und Lieder-Katalog). Nebenher werden Notizen über einzelne Lieder
gesammelt und Titel von Arbeiten über das schweizerische und deutsche Volkslied

verzettelt.
Für Zuweisungen aller Art sind wir zu Dank verpflichtet den Herren Jost

Brunner, Basel, Professor Dr. Hosfmann-Krnyer, Basel, Staatsarchivar G. Kurz,
Bern, Nativnalrat R. Zschvkke, Gontcnschwil und Fräulein G. Züricher in Bern.

Die Sammlung umfaßt zur Zeit ca. 23,500 Nummer».
Die Sekretärin: A. Stücklin.

3. Bibliothek.
Die Bibliothek ist im Jahre ll)2l> von 44 Mitgliedern benützt worden.

Die Zahl der ansgelieheuen Bände beträgt 151.

Für überwiesen« Geschenke sind wir zu Dank verpflichtet den Herren
O. Chambaz, Rovray; Dr. F. Fankhanser, Winterthur; A. van Gennep,
Bourg-la-Reine (Seine); Prof. Dr. E. Hoffmann-Krayer, Basel; Peider
Lansel, Livvruo; S. Meier, Wühlen; Prof. Dr. W. Vvlz, Leipzig und der

Edition Spes in Lausanne.
Bei dem jährlich vermehrten Zuwachs unserer Tauschschriften machte

sich mit der Zeit die Raumnot unangcnehm fühlbar. Diesem Schaden ist nun
in erfreulicher Weise abgeholfen. Zur Unterbringung der Bestände ist uns
ein drittes, geräumiges Zimmer zur Verfügung gestellt worden. Die Zeit
schriften sind dort neu geordnet aufgestellt und kommen in dem großen Raum
viel besser zur Geltung als bisher. Die Neuorganisation ist in vollem Gange.
Wir hoffen sehr, die Bibliothek durch das Signieren und die Anlage eines

neuen Katalogs übersichtlicher zu gestalten und die Benützung wesentlich zu
erleichtern. Mögen die angenehmen Veränderungen eine regere Ausleihe
unserer wertvollen Bestände zur Folge haben! Die Bibliothek ist jcweilen Sams-
tag Nachmittag von 2—4 Uhr geöffnet. Die Bibliothekarin: A. Stöcklin.

4. Bericht der Abteilung Siedluugsforschung.
Im vergangenen Jahre liefen keine neuen Einsendungen von

Mitarbeitern ein. Im Rahmen einer großen geographischen Monographie über
den Aargauer Jura wurden jedoch von Dr. P. Bosseler, Basel, sämtliche
ländliche Siedlungen des genannten Gebietes im Sinne der Anleitung für
Siedlungsforschung aufgenommen und ebenso alle noch bestehenden
Strohdachhäuser iin Grund- und Aufriß. Das mit zahlreichen Plänen und Karten

ausgestattete Manuskript ist noch nicht veröffentlicht. Ferner arbeitete Dr.
P. Suter ein Musterbeispiel eines beantworteten Fragebogens für Siedlungs-



forfeiting, ba§ 33afetbietcr ®orf 9teigolb§mil Betreffcnb, auS. ®ie 9lrbett (ommt
1927 itn „9lrd)ib" gur SSeröffenttidiung, unb c§ ift $u Ijoffen, baß fie 9îad)»

aimer finben mirb. §affingcr.
5. Abteilung für ipnuSforfdjung.

SOÎit 1926 fnnb unfere 9lufnaEjmetätigfeit iEjren 9(bfcE)tufi. ®ie tßtüne
mürben j. antä&ticl) ber ©enerafberfammlung unferer ©cfeïlfcfiaft, int SEird)»

gemeinbeljauê in SBintertEjur iiffcutlid) auSgcfteUt. — gür bie ißubtiEation be§

„93ürgerl)au3 in bcr ©djmcij" Ijnben mir bent Ingenieur» uitb 9lrcE)iteEtcn«

herein 9tufnaimcn auS ben Sfantonen QüricE) unb ®E)urgau übcrlaffen.
®ie 9lnrcgung, eine ftänbige 9tuSfteflung ju unterhalten unb bie pleine

burdf) äJtobette gu öerboliftänbigen, Eonnte nod) nidft burd^gcfüF)rt merben.

28ot)t tjat baS ©r^ieEiungSbcftartcment beë JîantonS 93afel=©tabt in jubor»
Eomntcnber SBeife 9îûumlidjfeiten bjierfür $ur Verfügung geftcïït; biefe haben
fidE) aber als utt^itlänglidE) ermiefett. 9lud) ber llmftanb, bai bic Unterhaltung
einer folgen ShtSfteflung eine fiättbige SBermaltung bertangt, mirEt erfdjmerenb;
eine bortjerige 9lngïieberung an eine befteljenbe, im ©toff bermanbte Qnfti-
tution mirb nid^t umgehen fein. ©djmab.

^Rechnung für &aô Salir 1926.

a) 9111 g e in e i n e 9t c cE) n u n g.

©innahmen: 9tu§gabeu:
SDtitglieberbeitrüge gr. 5,377.26 ißaffibfalbo 1925 gr. 2,516.83
©ubbentionen „ 4,000 — 9lrd)ib „ 6,029.70

©djriftenberEauf „ 2,589.32 Storrefponbeujbtntt „ 3,716.10

8'nfen 273.65 99ibtiothcE 281.80

ißaffibfatbo „ 9,907.20 Honorare „ 1,661.05
®rudfachen 892.65

SBerfidjeruugcn 84.40

©cE)riften „ 6,494.40
^ioftdEjectfpefen 25.50

SSerfdfiebcneS 445.—

gr.22,147.43 gr. 22,147.43

b) 9iechnung beS SoIfSïiebard^ibê:
©innahmen: 9t uSgaben:

©albo 1925. gr. 70.49 Honorar ©cEretärin gr. 1,200 —
93unbeSfubbcntion „ 3,500.— „ güricher. „ 290.-

„ Dr. iftiguet „ 200.-
93ureau „ 100.-
IßubliEationen „ 1,700.-

©albo 80.49

gr. 3,570.49 gr. 3,570.49

c) 9tebifion§berid)t.
Storftehenbe 9tedjnung habe icfj geprüft, mit ben 33üchcrn berglid)en unb

in Orbnung befunben. gd) beantrage ihre ©enehmiguug unter befter 83er»

banfung an ben §errn ©ed'elmeifter.
93afel, ben 22. gebruar 1927. S}S. ©hrift»9BacEernage(.

forschung, das Baselbieter Dorf Reigoldswil betreffend, aus. Die Arbeit kommt
1927 im „Archiv" zur Veröffentlichung, und es ist zu hoffen, daß sie

Nachahmer finden wird. H, Hassinger.

5. Abteilung für Hnusforschung.
Mit 1926 fand unsere Ausnahmetätigkeit ihren Abschluß. Die Pläne

wurden z. T., anläßlich der Generalversammlung unserer Gesellschaft, im
Kirchgemeindehans in Winterthur öffentlich ausgestellt. — Für die Publikation des

„Bürgerhaus in der Schweiz" haben wir dem Ingenieur- und Architekten-
Verein Aufnahmen aus den Kantonen Zürich und Thurgau überlassen.

Die Anregung, eine ständige Ausstellung zu unterhalten und die Pläne
durch Modelle zu vervollständigen, konnte noch nicht durchgeführt werden.

Wohl hat das Erziehungsdepartement des Kantons Basel-Stadt in
zuvorkommender Weise Räumlichkeiten hierfür zur Verfügung gestellt; diese haben
sich aber als unzulänglich erwiesen. Auch der Umstand, daß die Unterhaltung
einer solchen Ausstellung eine ständige Verwaltung verlangt, wirkt erschwerend;
eine vorherige Anglicderung an eine bestehende, im Stoff verwandte
Institution wird nicht zu umgehen sein. H, Schwab.

Rechnung für das Jahr 1V2K.

u) Allgemeine Rechnung.
Einnahmen: Ausgaben:

Mitgliederbeiträge Fr. 5,377.26 Passivsaldo 1925 Fr. 2,516.83
Subventionen „ 4,000- Archiv „ 6,029.70

Schriftenverkanf „ 2,539.32 Korrcspondenzblatt „ 3,716.10
Zinsen 273.65 Bibliothek 281.80

Passivsaldo „ 9,907.20 Honorare „ 1,661.05
Drucksachen 892.65

Versicherungen 84.40

Schriften „ 6,494.40
Postcheckspesen 25.50

Verschiedenes 445.-
Fr.22,147.43 Fr. 22,147.43

b> Rechnung des Lolksliedarchivs:
Einnahmen: Ansgaben:

Saldo 1925. Fr. 70.49 Honorar Sekretärin Fr. 1,200.-
Bundessubvention „ 3,500.— „ Züricher. 290.-

„ vr. Piguet 200.-
Bureau „ 100.-
Publikationen 1,700.-

Saldo 80.49

Fr. 3,570.49 Fr. 3,570.49

e) Revisionsbericht.
Vorstehende Rechnung habe ich geprüft, mit den Büchern verglichen und

in Ordnung befunden. Ich beantrage ihre Genehmigung unter bester

Verdankung an den Herrn Seckelmeister.

Basel, den 22. Februar 1927. P. Christ-Wackernagel.
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